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im Finstern schwankt. Wenn du ihm nicht mit deinem Lichte leuchtest, ihm nicht aufthust den Weg der Rettung, wenn du ihn nicht erwählst zum Werkzeug deiner Gnade, zum Boten deines Heils, dann ist eitel und vergebens all sein Mühen! Doch ein Wink von dir, du Urquell alles Lebens, genügt, mir die verlorne Lebenskraft zurückzugeben, mich wieder zurückzuführen in das warme blühende Reich des Lebens, an das ich mit tausend zarten und heiligen Fäden geknüpft bin.

So mögest du mir beistehen, mein Gott, mit deiner Gnade. Laß mich wieder gesund und rüstig werden an Leib und Seele, laß mich wieder zurückkehren zu meinem gewohnten Wirken und Schaffen, zu dem lieben Kreise meiner Angehörigen, zum Nutz und Frommen meiner Nebenmenschen. Amen.


1. Fortsetzung.


„Gott, sei mir gnädig, denn ich welke hin;

Sende du mir Heilung und Genesung,

Denn es ist ermattet mein innerstes Gebein.”

 (Ps. 6, 2.)




Gott, auf dunkeln Wegen führst du uns zu unserm Heile, du führest uns durch Leiden, damit wir weisern Sinnes werden, damit wir umkehren vom sündigen Wandel. Mein Gott, mit tiefem Schmerz, mit brennender Reue muß ich es bekennen: Gar oft bin ich von deinen Wegen abgewichen, habe oft durch Sünden meine Lebenstage entweiht, sie oft verloren für meine Bestimmung auf Erden und für mein ewiges Heil. Gerecht bist du, mein Gott, in deiner Strafe, in Allem, was du über mich verhängst. Doch, mein Gott, nicht nach strengem Rechte, nach deiner Barmherzigkeit richte mich; flehend falte ich meine Hände, thränend blickt mein Auge zu dir auf, bebend öffnen sich meine Lippen, um deine Gnade und deine Vergebung für mich anzurufen. Laß mich nicht anheimfallen dem Tode; der du Gefallen hast am Leben, erhalte mich am Leben, damit ich nachholen kann, was ich verabsäumt, damit ich vollende meine Aufgaben, damit ich lebe dem Wohlthun und der Frömmigkeit. Amen.
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